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Ramona Kamp: Menschen /
Farben / Formen, Malereien,
Drucke, Collagen und Zeich-
nungen, 8.30 bis 14.30, Arbeits-
gericht Bielefeld, Detmolder Str.
9, Tel. 5 49 17 60.
Karl-Heinz Wellenbüscher:
Bielefeld 800 Jahr, viele Bil-
der, das ist wahr, Aquarell-Bil-
derausstellung, 9.00 bis 15.00,
Carré am Niederwall, Brun-
nenstr. 4.
Blumen in Eis, 9.00 bis 17.00,
Lutherstift,gr.Saal,Kreuzstr.21,
Tel. 9 65 93 29.
Doris von Normann: Das Le-
ben ist schön, Acrylbilder auf
Glas, 10.00 bis 17.00, AWO-Ak-
tivitätenzentrum, Meinolfstr. 4,
Tel. 93 20 2- 16.
AWO-Fotogruppe: Moose,
Flechten, Pilze, Ausstellung,
10.00 bis 17.00, Begegnungs-
zentrum Kreuzstraße, Kreuzstr.
19a, Tel. 98 89 24 40.
Stadtbibliothek, 11.00 bis
18.00, Neumarkt 1, Tel. 51 50
00.
Stadtarchiv und Landesge-
schichtliche Bibliothek, 11.00
bis 18.00, Neumarkt 1, Tel. 51
24 71.
Seniorengerechte und barrie-
refreie Wohnlösungen, Bera-
tung in den Ausst.-Räumen des
„Fördervereins Lebensgerech-
tes Wohnen“; Infos: 51-21 39,
10.00 bis 13.00, Lebensgerech-
tes Wohnen, Harrogate Allee 2.
Arbeitsgemeinschaft Bedin-
gungsloses Grundeinkommen
OWL, 19.30, Bürgerwache
Siegfriedplatz, Rolandstr. 16.
Ishara, Sportbad 6.30 bis 8.00
u. 10.00 bis 18.00, Erlebnisbad
10.00 bis 21.00, Senioren-Was-
sergymnastik 11.00 bis 11.30,
Bauch/Beine/Po 19.45 bis 20.30,
Europa-Platz 1, Tel. 51 14 20.
Siegfriedmarkt, 7.00 bis 13.00,
Siegfriedplatz.
Ostmarkt, 7.00 bis 13.00, Platz
an der Jakobuskirche, Prießal-
lee.
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Birgit Lange: Natur – Licht –
Blicke, naturalistische i, 16.30
bis 22.00, Galerie in der Alten
Vogtei, Heeper Str. 442.
Stadtteilbibliothek Heepen,
10.00 bis 13.00, 15.00 bis 18.00,
Heeper Str. 442, Tel. 5 1- 24 56.
Stadtteilbibliothek Baumhei-
de, 15.00 bis 18.00, Rabenhof
76, Tel. 5 1- 39 82.
Frauenhilfe, Ev.-Luth. Kir-
chengemeinde Heepen, 15.00,
Ev. Gemeindehaus Heepen,
Vogteistr. 5.
Frauenhilfe, 15.00, Gemeinde-
treff, Donauschwabenstr. 24.
Hallenbad Heepen, 6.30 bis
8.00, 14.00 bis 18.00, Schlau-
den 11, Tel. 51 14 65.
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Dagmar Nolte: Farbenfreu-
de(n), Bilder in Acryl und Pas-
tell, 10.00 bis 22.00, Freizeit-
zentrum Stieghorst, Glatzer Str.
13-21, Tel. 5 57 57 40.
Stadtteilbibliothek Stieghorst,
10.00 bis 18.00, Schul- und
Stadtteilbibliothek, Am Wort-
kamp 3, Tel. 5 1- 29 34.
Hilfsorganisation „Misereor“,
Infoveranstaltung, Ref.: Schaaf,
19.30, Kath. Kirchengemeinde
St. Bonifatius, Gemeindehaus,
Stieghorster Str. 31.

�
�����������	�����
��� ��
������
�
Programm „Erasmus+“ übernommen

¥ Oldentrup (kurt). Bonifati-
us- und Tieplatzschule sind zu
einer Schule verschmolzen –
und jetzt am Krähenwinkel die
Ernst-Hansen-Schule (NW be-
richtete). Übernommen wurde
dabei auch von der Tieplatz-
schule das Europaprofil, wie der
neue stellvertretende Schullei-
ter (und ehemalige Tieplatz-
schulleiter) Gerwin Heinrich
mitteilt.

Die Ernst-Hansen-Schule ist
somit Teil des Erasmus+-Pro-
gramms – und jetzt nahmen et-
liche Pädagogen am „global ci-

tizenship steps in europe“-Pro-
jekt teil.

Zwölf Lehrer aus sieben Na-
tionen sowie Schüler der Ernst-
Hansen-Schule sind sich und
den Perspektiven Europas nä-
hergekommen – Themenfelder
sind diverse Zugänge zur Kunst
bei einem Workshop, den
Heinrich leitet.

Gefördert werden soll so die
Entwicklung neuer Unter-
richtsmethoden und innovati-
ver Lehransätze – europäische
Partnerschaften sollen so im
Kleinen entstehen.
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Stieghorstschule und Stadtteilbibliothek schließen Kooperationsvertrag

VON ELENA GUNKEL

¥ Stieghorst. Zwei Dutzend
Kinder aus der Giraffenklasse
der Stieghorstschule halten
den Atem an. Das Waldunge-
heuer Grüffelo „mit feurigen
Augen und grässlicher Tatze“
bringt die kleine Maus zur
Verzweiflung. Wie gut, dass
sich alles im Schattentheater
abspielt und die kleinen Zu-
schauer nichts zu befürchten
haben. Anschließend dürfen
die Schüler den Grüffelo so-
gar selbst malen, um ihre Ein-
drücke des weltweit bekann-
ten Kinderklassikers noch le-
bendiger zu machen.

Derlei Veranstaltungen in der
Stadtteilbibliothek sind für rund
250 Kinder der Stieghorstschu-
le längst ein fester Bestandteil
desSchulprogramms–nunauch
ganz offiziell. Um die langjäh-
rige Partnerschaft zu würdigen,
haben die Stadtbibliothek und
die Stieghorstschule einen Ko-
operationsvertrag geschlossen –
„damit alles, das seit Jahren ge-
lebt wird, eine schriftliche Form
bekommt.“

Ob Vorlesevormittage,
spannende Tischtheatervor-
stellungen oder die Arbeit mit

Medienboxen – all das kennen
die Kinder in Stieghorst seit ih-
rem ersten Schuljahr. Wie Leh-
rerin Susanne Hoffmann sagt,
gehören die Besuche der Stadt-
teilbibliothek seit Jahren zum
Schulleben. „In der ersten Klas-
se bekommen alle Schüler den
Leserausweis“, sagt sie. Für den
Sachunterricht stellt die Bib-
liothek für die Schüler verschie-
dene Themenkästen zusam-
men. „Anfang des Jahres waren
wir im Tierpark Olderdissen
und haben dafür viel Infoma-
terial über die Waldtiere be-
kommen“, berichtet Hoff-
mann.

„Als Bibliothekare wollen wir

uns nicht in die pädagogischen
Prozesse einmischen“, sagt Ha-
rald Pilzer, Direktor der Stadt-
bibliothek. Es sei beispielsweise
nicht die Aufgabe der Biblio-
thek, den Kindern das Lesen
beizubringen. Viel wichtiger sei
es, den Kleinsten das Interesse
an Büchern zu vermitteln, vor
allem, wenn in der Familie nicht
viel gelesen wird. „Mit Büchern
können die Kinder aus einem
kleinen Raum in entfernte Ge-
genden reisen und damit ihre
Träume leben“, sagt Pilzer.
Durch das Lesen wird außer-
dem die Kreativität und die
Sprachkultur bei den Kleinsten
gefördert.

Wie oft die Kinder in die Bib-
liothek gehen, war bis jetzt zum
großen Teil vom Engagement
einzelner Lehrer abhängig, sagt
Schulleiter Jörg Graeper. Mit
dem Kooperationsvertrag seien
die regelmäßigen Besuche der
Bücherei für die Schüler aller
zehn Grundschulklassen Pflicht
geworden.

Die Zweitklässler der Stieg-
horstschule freuen sich darauf,
dass sie die Bibliothek ab sofort
noch öfter besuchen werden.
„Das Lesen macht mir viel
Spaß“, sagt der siebenjährige
Abdul. „Ich übe mich im Le-
sen, damit ich meinem kleinen
Bruder etwas vorlesen kann.“
Das kurze Gespräch mit der Gi-
raffenklasse zeigt: Die Bücher
über Prinzessinnen, Piraten-
und Vampire stehen bei den
jungen Lesern besonders hoch
im Kurs. Das selbstständige Le-
sen mache ihnen dabei viel mehr
Spaß, als das Vorlesen der El-
tern. „Da habe ich meine Ruhe
und kann mir die Bilder an-
schauen“, sagt Nirvana (7).

„Ich lese meiner Mama gern
meine Bücher über Vampire
vor“, sagt Nikita (7). „Es ist ein
bisschen gruselig. Eigentlich hat
Mama Angst vor Vampiren,
aber ich bin ja bei ihr.“
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¥ Wie Schulleiter Jörg
Graeper sagt, haben fast 70
Prozent der Kinder in der
Stieghorstschule einen Mig-
rationshintergrund. Viele
wachsen zweisprachig auf
oder müssen Deutsch als
Fremdsprache in der Schule
lernen. „Da spielt das Lesen
auf Deutsch eine besonders
wichtige Rolle.“

Ein besonderes Angebot
ist laut Bibliothekarin Gun-
dula Nothdurft die Arbeit
mit sogenannten Ting-Stif-
ten. Wenn das Kind mit die-
sem Stift ein Bild in einem
speziellen Buch antippt, wird
ihm erzählt, was darauf ist.
„Vor allem beim Lernen der
Fremdsprachen ist das prak-
tisch“, sagt Nothdurft.
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Metall- und Elektrotechniker präsentieren Projekte

¥ Mitte (tola). Ein Problem in
einem Unternehmen aus der
Metall- oder Elektrotechnik lö-
sen: Für diese Aufgabe hatten
die Studierenden des Carl-Se-
vering-Berufskollegs nur 16
Wochen Zeit. Ihre Ergebnisse
haben die 25 Arbeitsgruppen
mit je zwei bis drei Studieren-
den jetzt präsentiert.

Die Projekte entstehen in en-
ger Zusammenarbeit mit ei-
nem Unternehmen. Viktor
Kanke, Artur Stabel und Sergej
Wiebe beispielsweise haben für
den Bielefelder Maschinenher-
steller KVT eine Schweißanlage
konstruiert.

In einem speziellen Verfah-
ren werden durch Hitze Ge-
winde in Bauteilen befestigt.
„Wir haben vor allem die Si-
cherheit verbessert“, sagt Vik-
tor Kanke.

Die Projektarbeit ist der letz-
te Teil der Fortbildung zum

staatlich geprüften Techniker
am Carl-Severing-Berufskolleg.
„Sie ist vergleichbar mit einer
Bachelor-Arbeit an Fachhoch-
schulen“, sagt Bereichsleiter
Karl-August Krenzer.

Viele Studierende arbeiten
während der Fortbildung und
müssen die Schule nur vier bis
fünf Stunden in der Woche be-
suchen. Durch die Beschäfti-
gungen entstehen die Kontakte
zu den Unternehmen für die
Projektarbeiten. „Für die Stu-
dierenden ist die Arbeit eine gu-
te Referenz. Außerdem haben
die Unternehmen oft selbst
großes Interesse an den Ergeb-
nissen“, sagt Krenzer.

Auch für Viktor Kanke und
seine beiden Team-Mitglieder
ist es bisher gut gelaufen. Sie ha-
ben ihr Projekt bereits bei Ma-
schinenhersteller KVT präsen-
tiert. Kanke sagt: „Da ist es gut
angekommen.“
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¥ Heepen. Beim 99. Treff am
Kamin am Samstag, 14. Feb-
ruar, um 15 Uhr im evangeli-
schen Gemeindehaus, Vogtei-
straße 5, geht es um das Kul-
turgut Bibelfliesen. Veranstal-
ter ist die Offene Seniorenar-
beit im Stadtteil Heepen.
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¥ Baumheide. Auf die Spuren
der Bielefelder und Herforder
Engelhöfe mit ihren einzigar-
tigen Deelentoren führt eine
Veranstaltung in der Stadtteil-
bibliothek Baumheide am
Mittwoch, 18. Februar, um
19.30 Uhr. Ilse Uffmann be-
gleiten die Engel seit nun fast
20 Jahren.
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¥ Baumheide. Die Organisato-
ren des Indoor Flohmarkts in
Baumheide suchen noch An-
bieter. Der Termin für den
Markt im Freizentrum Baum-
heide, Rabenhof 76, ist am
Samstag 7. Februar, von 9.30 bis
14 Uhr. Anmeldung unter Te-
lefon (0521) 5 57 62 70.
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Film über inspirierende Geschichten wird gezeigt

¥ Heepen. „Transition Town
Heepen“ lädt zu seiner zweiten
Veranstaltung in Heepen ein:
Am Freitag, 6. Februar, wird um
19.30 Uhr in der Alten Vogtei,
Heeper Straße 442, der Film „In
Transition 1.0“ gezeigt. Mit ins-
pirierenden Geschichten taucht
die Dokumentation ein in die
Transition-Bewegung und be-
sucht auf der ganzen Welt ge-
wöhnliche Menschen, die au-

ßergewöhnliche Dinge tun. Ge-
meinden, die ihr eigenes Geld
drucken, ihre Wirtschaft loka-
lisieren und eigene Solaranla-
gen einrichten. Das anstecken-
de soziale Experiment der
Transition-Bewegung begegnet
unsicheren Zeiten mit Lösun-
gen und Optimismus und zeigt,
dass alles möglich ist, wenn so-
wohl lokal, als auch global zu-
sammengearbeitet wird.
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¥ Heepen. Ab Dienstag, 10.
Februar, startet in der Alten
Vogtei in Heepen ein neuer
Spanisch-Anfängerkurs. Die
muttersprachliche Trainerin
Rosa Mercader vermittelt an 15
Abenden von jeweils 19 bis 20.30
Uhr einen Einstieg in die spa-
nische Sprache und gibt Ein-
blicke in spanische Kultur und
Lebensart. Dieser Kurs eignet
sich als Vorbereitung für einen
Aufenthalt im spanischsprachi-
gen Ausland. Anmeldung unter
Tel. (0521) 51-6811 oder unter
www.vhs-bielefeld.de
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¥ Mitte. Das Blasorchester
„Drei Sparren“ lädt zu drei
Konzerten innerhalb der Kon-
zertreihe „Stille Stunde“ ein: am
Freitag, 6. Februar, in der Jo-
hanniskirche, am Mittwoch, 11.
Februar, in der Reformierten
Kirche in Leopoldshöhe und am
Sonntag, 15. Februar, in der Ev.
Kirche in Eckardtsheim.

Mit der Konzertreihe „Stille
Stunde“ möchte das Orchester
den Zuhörern einen Abend zum
Genießen und Ausspannen bie-
ten, auch inmitten des Karne-
valtrubels.
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Stabel (v. l.) haben eine Maschine konstruiert. FOTO: TOBIAS LAWATZKI
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Collagen von Wislawa Szymborska
¥ Mitte (vb). Privat war sie wohl
eine humorvolle Person: Die
polnische Lyrikerin und No-
belpreisträgerin Wislawa
Szymborska bastelte in ihrer
Freizeit Collagen in Postkar-
tenform und verschickte sie an
ihre engsten Freunde. Nun zeigt
die Stadtbibliothek eine Aus-
wahl dieser skurrilen und teil-
weise grotesken Werke.

„Es sind künstlerische Gele-
genheitsarbeiten“, sagt Harald
Pilzer, Direktor der Stadtbib-
liothek. Denn eigentlich ist
Wislawa Szymborska durch ih-
re Lyrik bekannt geworden: Ihr
berühmtestes Gedicht „Katze in
der leeren Wohnung“, aus dem
Jahr 1991, schrieb sie nach dem
Tod ihres Lebensgefährten
Kornel Filipowicz. In Deutsch-
land wurde sie besonders durch
die Übersetzungen von Karl
Dedecius bekannt.

Die Ausstellung ist eine Leih-

gabe der Wislawa-Szymborska-
Stiftung. Zu sehen sind unter
anderem eine Mona Lisa mit
deutlichem Überbiss, Men-
schen mit Glubschaugen und
rollende Köpfe. „Die Ausstel-
lung ist für jeden geeignet, der
Spaß an Bildwitz hat“, sagt
Pilzer.

Ihre Gedichte haben zwar ei-
ne einfache Sprache, beschäf-
tigen sich aber mit der grund-
legenden Frage des Seins, sagt
Pilzer. „Die Collagen zeigen wie
lebensbejahend Szymborska
gleichzeitig war.“ In der Stadt-
bibliothek werden bis Don-
nerstag, 26. Februar, 25 Post-
karten und vier Gedichte von
Szymborska ausgestellt. Parallel
wird der Film „Manchmal ist das
Leben erträglich“ – ein Porträt
von Szymborska gezeigt, indem
unter anderem Woody Allen
und Umberto Eco zu Wort
kommen. Der Eintritt ist frei.
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�� (v. l.) Direktor der StadtbibliothekHarald Pilzer und sein Ver-
treter Klaus Loest. FOTO: VIKTORIA BARTSCH
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Martin Jacoby geht nach vier Jahren
VON HEIDI HAGEN-PEKDEMIR

¥ Mitte. Wechsel nach vier Jah-
ren: Seit Eröffnung des Biele-
felder Hofs Ende 2010 hat Mar-
tin Jacoby (51) die Küche des
Restaurants Geistreich geleitet.
Ende Januar verließ er nun das
Haus.

Die Nachfolge tritt Rafael
Kucharski an. Der 33-Jährige
kam in Polen zur Welt. Er ar-
beitete im Parkhotel Gütersloh,
in der Klosterpforte Marienfeld
und zuletzt als Souschef mit Ja-
coby zusammen. Kucharski
kümmertesichvorrangigumdie
Ausrichtung größerer Veran-
staltungen.

Das Ausscheiden seines bis-
herigen Küchenchefs erklärt
Martin Rossmann, Direktor des
Vier-Sterne-Hauses Bielefelder
Hofs, mit der Zusammenle-
gung der Hotel- mit der Res-
taurantküche.

Jacoby arbeitete vor seinem
Wechsel nach Bielefeld von 1996
bis 2010 als Küchenchef in der
Alten Schmiede in Steinhagen,
seit 2002 als Pächter.

Auch nach dem Wechsel
bleibt die Ausrichtung der Kü-
che nach Angaben des Mana-
gers unverändert. Vorrangig

frisch zubereitete regionale Ge-
richte wird Kucharski mit sei-
ner 14-köpfigen Brigade zube-
reiten. Die Mitgliedschaft im
Arbeitskreis Westfälisch genie-
ßen bleibt bestehen.

Das Hotel mit seiner histo-
rischen Fassade am Bahnhof
wurde in Verbindung mit der
neuen Stadthalle geplant. 1990
begann der Betrieb, Mövenpick
öffnete im September 1991. Das
Haus hatte ebenfalls vier Ster-
ne. Insgesamt 20 Jahre führte
Mövenpick dort die Regie.
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�� � Rafael Ku-
charski, der neue Küchenchef.
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